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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſcheu Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Dienſtag, den J. März 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guſtav Röthe. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Bon den Wahlen. 

Einſchließlich der bisher bekannt gewordenen 
Stichwahlen find gewählt: 61 Deutſchfreiſinnige, 
10 Demokraten, 34 Nationalliberale, 20 Reichs⸗ 
partei, 63 Konſervative, 99 Zentrum, 35 Sozial⸗ 
demokraten, 5 Welfen, 2 Antiſemiten, 14 Polen, 
13 Elſäſſer, 1 Däne, 2 Wildliberale. In 
Berlin hatten die Sozialdemokraten im 2. Wahl⸗ 
kreiſe dem freiſinnigen Kandidaten Profeſſor 
Virchow den Buchbinder Janiszewski entgegen⸗ 
geſtellt. Trotzdem die Konſervativen Wahl⸗ 
enthaltung empfahlen, ſiegte Virchow doch mit 
mehr als 1000 Stimmen über ſeinen Gegner. 
Ueber den weiteren Ausfall der Wahlen in 
Berlin fiehe telegraphiſche Nachrichten. — Von 
Freiſinnigen iſt Dr. Max Hirſch wiedergewählt, 
in Danzig ſiegte Rickert mit großer Majorität 
gegen Wedekind, in Königsberg unterlag der 
deutſchfreiſinnige Papendieck dem Sozialiſten 
Schultze. Letzterer erhielt 500 Stimmen mehr 
als P., was nach der „K. H. Z.“ darauf zu⸗ 
rück zu führen iſt, daß viele Beamte ſich der 
Wahl enthielten. In Breslau iſt ein Frei⸗ 
ſinniger und ein Sozialdemokrat gewählt. In 
Graudenz⸗Strasburg iſt v. Rozycki (Pole) ge⸗ 
wählt. Die Führer der Konſervativen v. Hell: 
dorff, v. Wedell⸗Piesdorf, v. Hammerſtein ſind 
unterlegen, Exminiſter v. Puttkamer dagegen 
iſt gewählt. — Aus dem Wahlkreiſe Marien⸗ 
burg⸗Stuhm fehlen noch beſtimmte Nachrichten. 


— Der Kaiſer empfing am Sonnabend 
Nachmittag den Reichskanzler zum Vortrag. — 
Für den Ausfall der Berliner Wahlen hat ſich 
der Kaiſer lebhaft intereſſirt und den Magiſtrat 
noch Abends um Mittheilung des Reſultats 
erſucht. 

— Vom Kaiſerpaar wird der „Kreuzztg.“ 
zufolge am 19. März eine große Defilircour 
abgehalten werden. Am 22. März findet das 
Kapitel des Schwarzen Adlerordens, am 23. 
März das Ordensfeſt ſtatt, für den 25. März 
endlich iſt ein großes Hofkonzert im Weißen 
Saale in Ausſicht genommen. 


ee s zwangloser Unterhaltung fi den 309 : 
Berlin, 3. März. En * 
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M. Jung. | 


— Die „Poſt“ 


Sonnabend um 6 Uhr von dem Kaiſer ge⸗ 
ſchloſſen, nachdem die Fragen beantwortet waren, 
welche zur Berathung ſtanden. Dieſelben um⸗ 
faßten noch weitere Gegenſtände, als die im 


„Reichsanzeiger“ veröffentlichten Fragen, welche 


die internationale Konferenz beſchäftigen ſollen. 
Der Kaiſer dankte zum Schluß in warmen 
Worten der Anerkennung dem Staatsrathe und 
den zugezogenen Sachverſtändigen, namentlich 
aber den Referenten, für ihre Thätigkeit und 
Leiſtungen und fügte etwa folgende Worte hinzu: 
„Treten Sie, meine Herren, der in der Oeffent⸗ 
lichkeit verbreiteten Meinung entgegen, als wären 
wir hier zuſammengekommen, um etwa ein Ge⸗ 
heimniß zur Heilung aller ſozialen Schäden und 
Leiden zu entdecken. Wir haben uns 
redlich bemüht, die Mittel zu finden, um manches 
zu beſſern und die Grenzen der Möglichkeit zu 
beſtimmen, bis zu welchen die Maßregeln für 
den Schutz der Arbeiter gehen können und dürfen. 
Ich hoffe, daß Gutes aus Ihren Rathſchlägen 
hervorgehen wird.“ Hieran fügte der Kaifer 
huldvollſt die Einladung an alle Anweſenden 
zum Eſſen auf morgen 6 Uhr im königlichen 
Schloſſe. Der tiefe Ernſt und die ungetheilte 
Aufmerkſamkeit, mit welcher der Kaiſer dem 
Gange der Verhandlungen in den ſiebenſtündigen 
Sitzungen folgte und als Vorſitzender öfters 
leitend eingriff, die Leutſeligkeit, in der Se. 
Majeſtät während der Frühſtückspauſen bei 


Ausführungen anhörte, erregten die freudi 
wunderung aller Anweſenden. Der Staatsrath 
iſt heute der Gaſt der Majeſtäten zu einem 
Mittagsmahle, das um 6 Uhr in der Bilder⸗ 
gallerie ſtattfindet. Die Zahl der Couverts 
iſt 84; die Mehrzahl der Gäſte ſetzt ſich aus 
den ſämmtlichen Mitgliedern des Staaterathes 
zuſammen und aus dem Bureau deſſelben, 
Unterſtaatsſekretär Boſſe, Geh. Legationsrath 
Kayſer und Regierungsrath Wilhelmy. An der 
Spitze der geladenen Gäſte befindet ſich der 
Reichskanzler, ferner ſind ſämmtliche Staats⸗ 
miniſter geladen. Außer dieſen Herrſchaften 
wird der engere Hof Ihrer Majeſtäten am 


Thorner 


eilt 


Sr Inſerates⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
1 N n 39. | Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
ch lu ß r. . | und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 

a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg 2c. 


Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


berichtet: Die Sitzungen 
der Abtheilungen des Staatsrathes wurden 


ge Be- | fü 


1890. 


Inſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Mahle theilnehmen: Die Chefs des Hofes, die 
Herren des kaiſerlichen Hanptquartiers und die 
Damen und Herren der Kaiſerin. — Ueber den 


Verlauf des Diners berichtet die „Nordd. Allg. 
Zeitung“: Der Kaiſer begrüßte ſeine Gäſte 
leutſeligſt und unterhielt ſich mit verſchiedenen. 
Nach dem Diner war von 7½ bis 8½ Uhr 
Cercle. Bei Beginn desſelben wurden der 
Kaiſerin die Mitglieder der Staatsrathsabthei⸗ 
lungen und die Sachverſtändigen vorgeſtellt. 
Während des Cercles unterhielt ſich der Kaiſer 
wieder mit vielen Gäſten, zeichnete durch 
längere Unterredungen die Fabrikbeſitzer Freeſe, 
Freiherrn von Stumm und Schwartzkopf aus. 
Auch der Reichskanzler betheiligte ſich lebhaft 
an der Unterhaltung; Hauptgegenſtand derſelben 
bildeten die Reichstagswahlen. 


— Zur Kanzlerkriſis will die „Allgemeine 
Reichskorr.“ erfahren haben, daß der Reichs⸗ 
kanzler gegen das Hervortreten des Einfluſſes 
von amtlich nicht verantwortlicher Stelle Ver⸗ 
wahrung eingelegt und eine Art Ultimatum ge⸗ 
ſtellt haben ſoll. Es ſoll ſich dabei weſentlich 
um Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem 
Reichskanzler und Regierungsrath Dr. Hintzpeter 
gehandelt haben. Im Uebrigen ſind die Nach⸗ 
richten von der Kanzlerkriſis im ganzen deutſchen 
Volke mit ſeltener Gleichmuth aufgenommen 
worden. 

— Im Erlaß des Kaiſers wegen der 
bekannten Vorgänge in Pommern, wo Land⸗ 


1 bewohner durch falſche Vorſpiegelungen zur 


nd, heißt es: 

gefährlichen Treiben der Auswanderungsagenten, 
wodurch ein Theil meiner Unterthanen verlockt 
wird, ſich unter Nichtachtung ihrer Pflichten 
gegen das Vaterland, unter Schädigung ihrer 
Angehörigen, unter Bruch der Arbeitsverträge 
dem Elend preiszugeben, mit allen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln entgegengetreten, insbeſondere 
auch in geeigneter Weiſe auf Belehrung der 
Betheiligten hingewirkt wird. 


— Die „Kreuzztg.“ berichtet über Vor⸗ 


gänge bei den Stichwahlen in Berlin: In 


vielen Wahllokalen des erſten Wahlkreiſes gingen 
wieder unſere oberſten Reichs⸗ und Staatsbe⸗ 


| 


Ich will, daß dem gemein⸗ 


amten, ſowie ſonſtige hervorragende Perſön⸗ 
lichkeiten in Ausübung der Wahlpflicht ihren 
Mitbürgern voran. Von den Katholiken, die 
in der Nähe der Hedwigskirche wohnen, er⸗ 
ſchien u. a. der geiſtliche Rath Müller. Sonſt 
bemerkte man noch den Bankier Ernſt 
Mendelsſohn⸗Bartholdy. In der kleinen Mauer⸗ 
ſtraße erſchien bereits um 11½ Uhr Miniſter 
Herrfurth, bald darauf auch der Miniſter von 
Goßler und Graf Perponcher; Geh. Kommer⸗ 
zienrath v. Bleichröder, der ſchon an der 
Hauptwahl ſich nicht betheiligt hatte, fehlte 
auch heute. Im Reſtaurationslokal des Herren⸗ 
hauſes gaben ſich ein Rendezvous der Juſtiz⸗ 
miniſter von Schelling, der Hausminiſter von 
Wedell und der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck. 
Um 12 ¼ Uhr kam der Reichskanzler Fürſt 
Bismarck zu Fuß von ſeinem Palais herüber; 
der Kanzler trug wieder Küraſſier⸗Uniform mit 
Dienſtmütze, den Zettel hatte er ſich diesmal 
ſchon von Hauſe mitgebracht. Als der Kanzler 
in das Lokal trat, erhoben ſich alle Anweſenden, 
der Fürſt bemerkte: „Wir ſehen uns doch 
ſchneller wieder, als ich dachte.“ Baurath 
Kyllmann machte darauf aufmerkſam, daß im 
erſten Wahlkreiſe möglicherweiſe noch eine Nach⸗ 
wahl ſtattfinden würde. Der Kanzler verab⸗ 
ſchiedete ſich alsdann von allen Anweſenden 
und ging durch den Thiergarten zu Fuß nach 
ſeinem Palais. Der Miniſter v. Bötticher kam 
gegen 1 Uhr und bemerkte zum Vorſteher: 
„Das iſt 8 kein flottes Geſchäft“; 


2 


in iger 


(Ueber Vorgänge im 2. Wahlkreiſe 
anderer Stelle.) \ 

— Den Nationalliberalen wird 
nun, nachdem ſie nach unten abgewirthſchaftet, 
auch von oben, durch Vermittelung der Offi⸗ 
ziöſen, der übliche Tritt verſetzt. In 
den „Berl. Polit. Nachr.“ wird ausgeführt, die 
Niederlage der Nationalliberalen ſei eine wohl⸗ 
verdiente; die hätten es ihrer Haltung während 
der letzten Sitzungen des Reichstages dem 
Sozialiſtengeſetz gegenüber zuzuſchreiben, daß ſie 
an den Urnen von einer erheblichen Anzahl 
ihrer früheren Freunde und Geſinnungsgenoſſen 
verlaſſen worden. Die Niederlage der 


lrecht aus. 
ſiehe an 
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Feuilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
52.) (Fortſetzung.) 

Uebrigens nahm die Schwindſucht bei Ram⸗ 
bert bereits einen beruhigenden Charakter an. 
Es ſchien ihm, als ob das Uebel gänzlich von 
ihm gewichen. Er hatte nun vollkommene Ruhe, 
der Huſten plagte ihn nicht mehr, und ſeine 
Kräfte ſchienen ſogar wiederzukehren. 

Noel fühlte ſich jetzt wie verjüngt und neu⸗ 
belebt, und er ſagie zuweilen: 

„Wer weiß, ob ich nicht noch eine Zeit 
dem Leben erhalten bleiben könnte!“ 

Doch dann fügte er ſchnell hinzu: 

„Pah! was gilt mir das Leben?“ 

Er hatte es verſchmäht, eine Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde einzulegen — und — weshalb 
auch? Hatte er ſich nicht ſelbſt verurtheilt? 
Er erwartete jetzt ſehnſüchtig jenes Buch von 
Pelliko, das Pascal Arthez ihm zu ſenden 
verſprochen, und das ihm die Befreiung von 
allen irdiſchen Feſſeln bringen ſollte. Der 
Selbſtmord war jetzt bei ihm eine feſtbeſchloſſene 
Sache, und ſeitdem er Herr ſeines 
Lebens fühlte, erſchien ihm auch das Gefängniß 
erträglicher. 

Er wußte, daß er nun bald aus demſelben 
befreit ſein würde. „Und nicht allein aus 
dieſem,“ dachte er bei ſich, „ſondern auch noch 
aus einem anderen.“ 

Noel dachte an das elende Daſein, zu dem 
das Schickſal ihn verurtheilt hatte. Für alle 
ſeine Anſtrengungen, für ſo viel Muth und 
guten Willen waren ihm ſchließlich nur 


ſchmerzliche Enttäuſchungen geworden, und alle 
ſeine frohen Erwartungen waren unerfüllt 
geblieben. Auf wie wenige Stunden reinen, 
ungetrübten Glücks konnte er zurückblicken. 

„Meine Lebensgeſchichte würde nicht dicke 
Bände erfordern,“ dachte er. „Sie umfaßt 
nur eine einzige Zeile: „Ich habe hart 
gearbeitet und viel gelitten!“ 

Dann fügte er hinzu: 

„Dieſe Erinnerungen haben ſchließlich alle 
armen Leute zu verzeichnen. Ihre Lebens⸗ 
geſchichten gleichen einander auf ein Haar.“ 

Rambert war von der Conciergerie nach 
der Roquette befördert worden. Als er ſich 
dort in die enge Zwangsjacke, welche ihm die 
Arme feſſelte, eingepreßt in der ungeheuer 
großen, kalten Zelle der zum Tode Verurtheilten 
befand, fühlte er ſich ſo zu ſagen bereits aus 
der Liſte der Lebenden geſtrichen und tröſtete 
ſich mit der Ausſicht auf ſeine nahe Befreiung, 
ſeine endliche Erlöſung. 

Pascal Arthez hatte jetzt das verſiegelte 
Papier, das Mortal ihm übergeben ſollte, in 
Händen. Er mußte, ſo widerwärtig dieſer 
Mann ihm auch war, ſein gegebenes Verſprechen 
halten; deshalb ſuchte er Mortal in ſeiner in 
der Rue de la Chauſſee d' Antin gelegenen 
Wohnung auf. 

Er konnte nicht begreifen, wie Rambert mit 
einer ſolchen Perſönlichkeit in Berührung ge⸗ 
kommen war. Welcher Zufall hatte ihn, den 
einfachen Arbeiter, mit dieſem großen Herrn, 
oder vielmehr mit dieſem Abenteurer und 
Boulevardier zuſammengeführt? Vermuthlich 
ſann Pascal Arthez auf ſeinem Wege nach 
Mortals Wohnung hierüber nach. 

Als Daniel die Karte des Arthez über⸗ 
überbracht wurde, bemächtigte ſich ſeiner eine 
leichte Verwirrung. So ſehr er auch daran 


gewöhnt ſein mochte, ſeine Gefühle zu ver⸗ 
bergen und ſich zu beherrſchen, ſo konnte er 
diesmal bei dem Gedankn, einem Manne, den 
er ſeiner ſtrengen Rechtlichkeit und ſittlichen 
Kraft wegen fürchtete, gegenüberzutreten, ſich 
doch einer gewiſſen Unruhe nicht erwehren. 

Nachdem er noch einen prüfenden Blick in 
den Spiegel geworfen hatte, trat er mit einem 
erzwungenen Lächeln auf ſeinem Geſichte in 
den keinen Salon, in welchem Arthez ihn er⸗ 
wartete. 

Beide Männer traten einander kalt und ge⸗ 
meſſen gegenüber. Nach einer eiſigen Be⸗ 
grüßung wechſelten ſie einige Worte. Arthez 
bemühte ſich das Schaudern, das er in Gegen⸗ 
wart dieſes Mannes, der in den Tagen ſeiner 
Verbannung eine ſo hervorragende Rolle ge⸗ 
ſpielt hatte, empfand, zu verbergen. Er ſprach 
Ramberts Namen aus. 

„Rambert?“ .. erwiderte Mortal, der 
Zeit gewinnen und ſich keineswegs ergeben 
wollte. .. Rambert? Ah, der Angeklagte? 
Der Verurtheilte?“ 

„Sie haben ihm irgend ein beſtimmtes 
Verſprechen gegeben?“ fragte Arthez. 

„Ja,“ antwortete Mortal. 

Er lächelte, doch hatte er niemals zuvor 
ſeinen Muth ſo tief erſchüttert gefühlt als in 
dieſem Augenblick. 

Was mochte Arthez mit ſeinem Beſuch be⸗ 
zwecken? Wollte er ihn befragen, ja, vielleicht 
gar ſuchen, die Wahrheit zu erforſchen“ 

„Ich habe ihm allerdings eine Geld ſchenkung 
für ſein Kind verſprochen,“ erwiderte Mortal, 
„denn ich empfinde aufrichtige Theilnahme für 
dies unſchuldige kleine Weſen.“ 

Er nahm von einem Seitentiſchchen einen 
verſiegelten Brief, den er einen Augenblick un⸗ 
ſchlüſſig in ſeiner Hand umdrehte. 


„Dieſer Umſchlag,“ begann er dann, „ent⸗ 
hält eine Zahlungsanweiſung an Herrn Juſtin 
Noblet, meinen Anwalt. Ohne Zweifel hat 
Rambert Sie in dieſer Angelegenheit zu mir 
geſandt. Es freut mich ungemein, daß ich 
einem Unglücklichen, den ich von ganzem Herzen 
bedauere, in etwas behülflich ſein kann. Doch 
habe ich nicht etwa, wie Sie annehmen werden, 
auf ſeinen, ſondern auf den Namen Jacques 
Rambert dieſe ... Schenkung gemacht. Da 
Sie, wie es mir ſcheint, der Erzieher des 
Kindes ſind, mein Herr, ſo erſuche ich Sie, 
dies Papier bis zur Mündigkeit Jacques 
Ramberts wohl aufzubewahren, worauf Sie 
ſich zu Herrn Noblet oder deſſen Nachfolger 
begeben wollen, der Ihnen die von mir dem 
Sohne Ramberts vermachte Summe auszahlen 
wird.“ 

„Gut,“ ſagte Pascal, der aufmerkſam zu⸗ 
gehört hatte und den hinter Mortals Worten 
verborgenen Sinn zu erforſchen verſuchte. 
Daniel reichte ihm jetzt den Brief und ſagte, 


aße 132 übte 


indem er mit einem nachläſſigen und zugleich 


verbindlichen Lächeln auf das denſelben ver⸗ 
ſchließende rothe Siegel deutete: 

„Verzeihen Sie, daß ich den Brief verſiegelt 
habe; natürlich konnte ich nicht wiſſen, daß 
gerade Sie, mein Herr, in dieſer Angelegenheit 
zu mir kommen würden. 

Arthez betrachtete den Briefumſchlag, den 
Mortal ihm eingehändigt hatte mit prüfendem 
Auge. Das Ausſehen deſſelben ſtimmte genau 
mit Ramberts Beſchreibung überein. Er fand 
den Namen des Gefangenen, den dieſer ſelbſt 
in der linken Ecke niedergeſchrieben hatte, 
dazu das rothe, zum Theil zerbröckelte Siegel, 
auf dem nichts weiter als: Quid, das erſte 
Wort von Daniel Mortals Wahlſpruch, ſicht⸗ 
bar war. a 


Nationalliberalen berühre aber 
den Reichskanzler durchaus nicht. 
Man hält es alſo für nöthig, die Sache des 
Letzteren von der Erſteren zu trennen. Das 
iſt der Dank für die Liebesdienſte und die Liebe⸗ 
dienerei der Nationalliberalen! Verſunken und 
vergeſſen! 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
genehmigte die zur Hebung des internationalen 
Perſonenverkehrs vorgeſchlagenen neuen Züge 
ſowie vielfache Verbeſſerungen der bereits bes 
ſtehenden Verbindungen. (Ueber die Verbeſſe⸗ 
rungen in unſerer Provinz haben wir bereits 
wiederholt berichtet. D. R.) 

— Der große Generalſtab beginnt dem⸗ 
nächſt mit der Herausgabe eines Werkes: „Die 
Kriege Friedrichs des Großen“. Es ſind zu 
dieſem Zwecke nicht nur die preußiſchen und 
die dem Generalſtabe zugänglichen auswärtigen 
Archive benutzt worden, ſondern es ſind auch 
in Folge eines Aufrufs des Grafen v. Moltke 
vom Jahre 1884 dem Generalſtabe zahlreiche 
werthvolle Aufzeichnungen aus Privatbeſitz zu⸗ 
gegangen. Die Darſtellung wird ſomit auf 
einem umfangreichen, theilweiſe noch nicht ver⸗ 
wertheten Quellenmaterial beruhen; indem ſie 
ein möglichſt getreues Bild jener glorreichen 
Kämpfe zu geben unternimmt, ſoll ſie zugleich 
einer längſt empfundenen Dankesſchuld gegen 
den königlichen Feldherrn und ſein tapferes 
Heer Genüge leiſten. Das Werk wird in 
ſelbſtſtändige Theile zerfallen, von denen zunächſt 
der erſte zweibändige den erſten Schleſiſchen 
Krieg, der zweite den zweiten Schleſiſchen 
Krieg umfaſſen wird. 

— Nach Marokko ſoll Mitte dieſes Monats 
von Berlin eine Geſandtſchaft gehen, um dem 
dortigen Sultan die Gegengeſchenke des Kaiſers, 
vorunter eine große Anzahl alter und neuer 
en, Sättel, Reitzeuge, Gewänder für die 
deen des Sultans, Tafelaufſätze, einen 
ren Springbrunnen u. |. w., zu über⸗ 
bringen. 

— Die vom Abgeordneten Rickert getadelte 
Pevormundung der Lehrer ſeitens der Unter: 
eiötsverwaltung macht ſich nach wie vor in 
peinlichfter Weiſe bemerkbar. So iſt den 

gern des Inſterburger Kreiſes die Verwal⸗ 
tung der vom dortigen Vorſchußverein be⸗ 
mündeten Volksbibliotheken von der Regierung 
merſagt worden. Da es nicht gelang, für die 
Verwaltung der Bibliotheken andere geeignete 
Kräfte zu gewinnen, jo hat der Verein be⸗ 
loſſen, den bisherigen Beitrag für die Unter: 
boltung der Volksbibliotheken zurückzuziehen, 
und dieſe werden nach und nach eingehen, was 
recht ſehr zu bedauern iſt, da dieſe Bibliotheken 
feihig benutzt wurden. 
— — —— — — — TENEESNFENER 


Ausland. 


Sofia, 1. März. Die Regierung ſcheint 
wegen Anerkennung des Fürſten Ferdinand bei 
der Pforte bereits Schritte gethan zu haben. 
„Neue freie Preſſe“ erhält einen Bericht 
über die Mittheilung, welche der bulgariſche 
Vertreter in Konſtantinopel Volkovich an die 
rte ergehen ließ und die mit der Pointe 


.n 


Und dieſes eine räthſelhafte Wort ſchien 
Pascal Arthez eine traurige Bedeutung zu haben. 

Quid? Was denn! Das war die gleiche 
Frage, die er ſich ſelbſt in ſeinem beunruhigten 
Gemüth vorlegte. Wie ſollte er die Wahrheit 
von alledem ergründen? Wer konnte dieſe un⸗ 
durchdringliche Finſterniß aufhellen? Er ſtand 
hier vor einem Geheimniß; wer vermochte es 
zu enthüllen? a 

Und ebenſo wie Rambert, ſo erſchien auch 
Arthez dieſes rothe Siegel wie ein auf den 
Umſchlag gefallener, großer Blutstropfen, wie 
eine ſtumme, aber fürchterliche Drohung. 

Arthez ergriff das Papier, betrachtete es 
einen Augenblick und ſagte: 

„Ich darf dies alſo öffnen, wenn ..“ 

„Wenn Jacques Rambert zwanzig Jahre alt 
ſein wird.“ 

„Zwanzig Jahre?“ 

„Ja, mein Herr,“ antwortete Mortal. „Bis 
dahin bitte ich Sie den Brief unerbrochen 
aufzubewahren.“ 

„Unnöthiges Anſuchen,“ platzte Arthez gerade 
heraus. „Es giebt zweierlei Dinge, die ein ge⸗ 
wiſſenhafter Mann ſtets in Ehren halten wird, 
nämlich: das Geheimniß eines Freundes und 
den verſchloſſenen Brief...“ 

„Eines Feindes?“ fragte Daniel Mortal, 
während er ſein Lächeln wie bisher beizube⸗ 
halten ſuchte. 

Pascal Arthez ſchenkte dieſer Frage keine 
weitere Beachtung, ſondern begnügte ſich damit, 
ſchweigend und höflich verneinend den Kopf zu 
ſchütteln. 

Dann öffnete er ſeine Brieftaſche, ließ das 
Papier hineingleiten und fügte langſam hinzu: 

„Ich unterſuche nicht, warum oder wie 
Noel Rambert Ihr Gläubiger ſein kann, ſon⸗ 
dern ich bin nur zu Ihnen gekommen, um mein 
einem Sterbenden gegebenes Verſprechen zu 
halten. Meine Sendung — denn eine ſolche 
war es — iſt ſomit erfüllt, und ich empfehle 
mich Ihnen, mein Herr. Sie ſagten oder 
wollten vorhin ein überflüſſiges Wort, nämlich 


ſchloß, daß es im Intereſſe der Pforte und der 
Mächte liege, endlich Schritte zu thun, um dieſe 
Anerkennung herbeizuführen. In diplomatiſchen 
Kreiſen hält man jedoch dieſe Anregung gerade 
im gegenwärtigen Momente für unzeitgemäß und 
ausſichtslos. 

Paris, 1. März. Im Minifterrathe theilte 
heute der Miniſter des Auswärtigen Spuller 
den Text der Note an die deutſche Regierung 
über die Annahme der Einladung zur Berliner 
Konferenz mit. — Betreffs der Zahl und Art 
der Delegirten Frankreichs zur Berliner Konfe⸗ 
renz ſind noch keine endgiltigen Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt. Man erwartet die bezüglichen Ent⸗ 
ſcheidungen Englands, da die Berathung der 
Bergwerksfrage in erſter Linie ſtehen werde. 
Der Miniſter Spuller ſoll den Arbeitsminiſter 
aufgefordert haben, die bezüglichen Spezialiſten 
zu bezeichnen. — Infolge perſönlicher Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten mit dem Premierminiſter 
Tirard in der heutigen Sitzung des Miniſter⸗ 
rathes hat der Miniſter des Innern, Conſtans, 
ſeine Entlaſſung eingereicht; der Deputirte 
Bourgeois iſt zum Miniſter des Innern ernannt. 

New⸗York, 1. März. In den Wandel: 
gängen des Repräſentantenhauſes entſtand dieſer 
Tage zwiſchen dem länger verfeindeten Taulbee, 
dem ehemaligen Vertreter Kentuckys und Kincaid, 


dem Korreſpondenten der „Louisville-Times" 


ein heftiger Streit. Nach lebhaften Ausein⸗ 
anderſetzungen ſchoß Taulbee auf Kincaid, 
welcher auch ſeinerſeits einen Revolver auf 
Taulbee abfeuerte. Taulbee fiel, die Kugel 
war ihm beim Auge eingedrungen; er iſt zwar 
noch nicht todt, ſein Zuſtand iſt jedoch ſehr be⸗ 
denklich. Kincaid wurde ſofort verhaftet. 
Sanſibar. 1. März. Die erſten Regie⸗ 
rungshandlungen des Sultans Said Ali ſind 
geeignet, einen guten Eindruck hervorzurufen. 
Er hat die Freilaſſung jener Gefangenen ange⸗ 
ordnet, welche ſeit langer Zeit, viele ſchon ſeit 
18 Jahren, im Fort von Sanſibar eingekerkert 
ſind. Sultan Said Khalifa hatte bald nach 
ſeinem Regierungsantritt mehrere Tage hindurch 
zahlreiche der im Fort ſchmachtenden Ge⸗ 
fangenen auf dem öffentlichen Platz in Sanſibar 
grauſam hinrichten laſſen und dieſes Verfahren 
erſt eingeſtellt, nachdem die Vertreter der 
europäiſchen Mächte gegen das dadurch hervor⸗ 
gerufene öffentliche Aergerniß energiſch proteſtirt 
hatten. Sultan Said Ali iſt andererſeits ſehr 
populär bei den einflußreichen Arabern, die er 
in allen wichtigen Angelegenheiten zu Rathe 
zieht. Vom Feſtlande treffen in Sanſibar viele 
Araber in bemitleidenswerthem Zuſtande ein, 
bettelarm und halbverhungert in Folge der Zer⸗ 
ſtörung der Dörfer und der Plantagen im 
deutſchen Küſtengebiete. — Wißmann wird 
Kilwa im April angreifen, wenn die Vet: 
ſtärkung von 600 Sudaneſen mit einigen Krupp⸗ 
ſchen Kanonen herangezogen iſt, die Mitte März 
aus Egypten in einem Dampfer des Khedive 
ankommen werden. 


Provinzielles. 


Strasburg, 1. März. Der Bauerſohn 
Anton Kozlowski zu Jellen hat am 5. Dezember 


das Wort: Feind ſagen. Doch bin ich hier 
nichts weiter als ein Beſucher. 

„Sobald ich Ihr Haus verlaſſen habe,“ 
fuhr Arthez fort, „werde ich wieder ſein, was 
ich war, ehe ich es betrat, nämlich der 
Mann, der nichts aus der Geſchichte vom De⸗ 
zember vergeſſen hat, der Mitgefangene Herrn 
Laverdacs, der mit ihm zuſammen gekettet war.“ 

„Laverdac!“ rief Mortal, indem er unter 
Pascals ſcharfem Blick unwillkürlich einen Schritt 
zurückwich. 

Er fragte ſich betroffen: „Weiß er? Hat er 
errathen?“ 

Unſinn! Wie ſollte Arthez um den Zettel 
wiſſen, den Mortal dem Vater geſchrieben, und 
der zuſammengeballten Hand des Sohnes ent⸗ 
riſſen hatte! 5 

Bald hatte er ſeine Aufregung wieder über⸗ 
wunden, und leicht die Achſeln zuckend, ſagte 
er Pascal Arthez grüßend mit ſeinem ewigen 
Lächeln: 

„Alte, lächerliche Geſchichten!“ 

Der Arzt hatte ſich ſchon der Thür zuge⸗ 
wandt und war ſoeben im Begriff hinaus⸗ 
zugehen. Doch wandte er ſich nochmals um, 
maß den Mann, der dies Wort geſprochen hatte, 
von Kopf bis zu Fuß und ſagte mit ſeiner 
klaren und feſten Stimme: 

„Alte Geſchichten, die aber immer neu 
bleiben werden. Das Blut iſt zwar getrocknet, 
aber keineswegs hinweggewaſchen. Ich empfehle 
mich Ihnen, mein Herr!“ 

Mortal blickte dem Davongehenden nach, 
und als er wieder mit ſich allein war, athmete 
er erleichtert auf. Er fing an zu lachen, aber 
es war diesmal ein krankhaft gereiztes Lachen. 

„Unſinn!“ ſagte er zu ſich. „Die anſtändigen 
Menſchen ſind entſchieden die Dummen. Und 
mit dem da, der, wie man ſagt, ein Mann von 
ſeltener Tugend und Rechtſchaffenheit iſt, werde 
eg fo leichtes Spiel als mit allen anderen 

aben!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


v. J. nicht ohne eigene Lebensgefahr zwei 
Schulknaben von dem Tode des Ertrinkens er⸗ 
rettet; der Herr Regierungspräſident bringt 
dies belobigend mit dem Bemerken zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß er dem Kozlowski für 
dieſe edle That auch eine Prämie von 30 Mk. 
bewilligt hat. 

Neuteich, 1. März. In der heutigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde der 
Amtsanwalt Wieſe aus Marienburg zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. 

Graudenz, 2. März. Die Anmeldungen 
zur Molkerei⸗Ausſtellung in Graudenz haben 
ſich nach dem „Geſ.“ in den letzten Tagen er⸗ 
freulicher Weiſe ſehr gemehrt, ſo daß geſtern, 
am Schlußtage, über 100 Anmeldungen vor⸗ 
lagen. Es werden auf der Ausſtellung die be⸗ 
deutendſten Molkereien der Provinz und die 
größten Güter mit ihren Produkten vertreten 
ſein. Auch für Käſe haben ſich in letzter Zeit 
noch viele Ausſteller gefunden, ſo daß auch die 
verſchiedenſten Sorten dieſes wichtigen Nahrungs⸗ 
mittels ausgeſtellt ſein werden. Die Aus⸗ 
ſtellung wird auch inſofern manches Intereſſante 
bieten, als von großen Firmen zu Hamburg, 
Wien, Kopenhagen u. ſ. w. ganze Molkerei⸗ 
Einrichtungen und einzelne Maſchinen ausge⸗ 
ſtellt ſein werden. Auch für die mannigfachen 
Nebenſtoffe der Molkereibetriebe, wie Butter⸗ 
farbe und Formen, Pergamentpapier, Gefäße 
und Verpackung haben ſich noch Ausſteller ge⸗ 
funden, ſo daß die Ausſtellung wohl ein voll⸗ 
ſtändiges Bild der Entwickelung der Molkerei 
gewähren wird. ö 

Schlochau, 2. März. Am vergangenen 

reitag waren zwei taubſtumme Schüler, die 
ich bei dem Ackerbürger Joh. Arndt in Penſion 
befinden, an der Häckſelmaſchine beſchäftigt, ob 
mit Vorwiſſen des Arndt, weiß man nicht. 
Der kleinere der Knaben, etwa 8 ½ Jahre alt, 
kam der Häckſelmaſchine zu nahe, wobei ihm 
die eine Kurbel des zweikurbeligen Schwungrades 
mit voller Kraft auf den Kopf ſchlug, ſo daß 
das Kind ſofort zuſammenbrach. Der Arzt ſoll 
Schädelbruch und Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt 
haben. Heute Nachmittags trat in Folge der 
ſchweren Verletzungen der Tod des Kindes 
ein. (W. B.) 

Rieſenburg, 2. März. Der hieſige Vor⸗ 
ſchußverein hat die für 1889 zu zahlende 
Dividende auf 5 pCt. feſtgeſetzt. 

Marienwerder, 28. Februar. Nicht der 
Weſtpreußiſche Zentralverein, ſondern der weſt⸗ 
preußiſche Kreditverein zahlt für 1889 eine 
Dividende von 7 pCt. ˖ 

Elbing, 2. März. Ein hieſiger Leinen⸗ 
und Federhändler hatte ſeit dem Jahre 1886 
eine Anzahl Arbeiterinnen außer dem Hauſe 
mit Nähen beſchäftigt. Für den Verdienſt gab 
er Waaren, wodurch er ſich aber ein Vergehen 
gegen § 115 und 146 der Gewerbeordnung zu 
Schulden kommen ließ. Wegen dieſer Hand⸗ 
lungsweiſe angeklagt, führte er zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung an, daß dieſer Zahlungsmodus reſp. 
dieſe Art der Berechnung auch in anderen Ge⸗ 
ſchäften üblich ſei, und daß er dieſes Geſetz 
nicht gekannt habe. Die Staatsanwaltſchaft 
beantragte 500 Mk. Geldſtrafe, der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten zu 200 Mk. oder 
20 Tagen Haft. Es dürfte dieſes Erkenntniß 
für viele Fabriken und kaufmänniſche Geſchäfte 
ein warnendes Beiſpiel ſein. — Der frühere 
Bankier S. von hier iſt wiederum verhaftet. 

O. Dt. Eylau, 2. März. Dem Spediteur 
Herrn Kardinal wurde vor einigen Tagen vom 
Rollwagen, während der Kutſcher Frachtgut 
ablud, ein Kolli Tuch von beträchtlichen Werthe 
und einige Tage vorher ein Fäßchen mit Farbe 
geſtohlen; letzteres hatten die Diebe, da ihnen 
der Inhalt wahrſcheinlich werthlos erſchien, in 
einer Straße liegen laſſen. — Es wird hier 
die Gründung eines kaufmänniſchen Vereins 
angeregt. 

Königsberg, 2. März. v. Saucken⸗Tar⸗ 
putſchen, Rittergutsbeſitzer und Landesdirektor 
a. D., der langjährige Führer und Vorkämpfer 
der Fortſchrittspartei, iſt am Sonnabend Abend 
9 ¼ Uhr nach langem ſchweren Leiden im 
65. Lebensjahre in Berlin verſtorben. v. Saucken 
gehörte dem Reichstage von 1874 bis 1884 
und zwar von 1877 bis 1881 als Vertreter 
des 3. Berliner Wahlkreiſes an, dem preußi⸗ 
ſchen Abge ordnetenhauſe von 1862 bis 1878 
und dann wieder von 1885 bis 1888. 

A 2. März. Ein Opfer ſeiner 
Wähler⸗Pflichttreue wurde ein hieſiger Gelehrter, 
Herr Profeſſor B. Derſelbe lag am 20. Fe⸗ 
bruar, dem Wahltage, ſchwer krank zu Bette, 
beſtand indeſſen darauf, ſein Recht und ſeine 
Pflicht als Wähler ausüben zu wollen und 
machte ſich von einem Freunde begleitet auf 
den Weg nach dem Wahllokal. Mehrere Male 
mußte der 70 Jahre alte Herr auf der Straße 
ſtehen bleiben, da ihm die Kräfte verſagten, 
ſchließlich ſtellte ſich ſogar ein Ohnmachtsanfall 
ein, aber kaum hatte ſich Herr Profeſſor B. 
von demſelben erholt, als er mit Zuſammen⸗ 
raffung ſeiner ganzen Willenskraft den Weg 
nach dem nahe gelegenen Wahllokal weiter fort⸗ 
ſetzte und daſſelbe auch ſchließlich glücklich er⸗ 
reichte. Dort gab der alte Herr ſeinen Stimm⸗ 
zettel ab und machte ſich dann auf den Heim⸗ 
weg. Derſelbe wurde ihm verhältnißmäßig 


leicht; zu Hauſe angekommen aber mußte der 
Gelehrte ſich ſofort wieder zu Bette legen. In 
der Nacht ſtellte ſich als Folge der Anſtren⸗ 
gungen ein ſtarkes Fieber ein und zwei Tage 
ſpäter machte der Tod dem Leben ein Ende. 

Eydtkuhnen, 1. März. Vor einigen 
Tagen lieferten zwei Transporteure aus Inſter⸗ 
burg den ruſſiſchen Staatsangehörigen Keſſel⸗ 
flicker Iwan T. dem hieſigen königlichen Grenz⸗ 
Kommiſſariat zur Uebergabe an die ruſſiſche 
Polizeibehörde in Wirballen ein. T. iſt in 
Magdeburg inhaftirt worden, in Ketten gelegt 
und unter ſicherer Eskorte — die Begleitpapiere 
mit ſeiner Photographie verſehen bezeichneten 
ihn als „eine heimtückiſche, bösartige und daher 
ſehr gefährliche“ Perſönlichkeit zur Auslieferung 
nach Rußland hierher gebracht. Ob T. ein 
Verbrechen begangen hat, konnte hier nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, er ſoll aber einem ſeiner Trans⸗ 
porteure einen Finger abgebiſſen haben. Bei 
der Uebergabe des T. an die ruſſiſche Polizei⸗ 
behörde zeigte der Mann eine derartige Ver⸗ 
ſtocktheit, daß es nicht möglich war, ſeinen Hei⸗ 
mathsort von ihm zu erforſchen. 

Tilſit, 2. März. Als Sonnabend früh 
ein Schulmädchen die Kinder der in der Ka⸗ 
ſernenſtraße Nr. 21 wohnenden Waſchfrau 
Schröder zur Schule abholen wollte, fand es 
Mutter und Kinder noch ſchlafend vor. Als 
nach mehrmaligem Wecken die Schlafenden nicht 
erwachten, wurde der Haus wirth herbeigerufen, 
welcher ſchnell ärztliche Hilfe herbeiholte. Zwei 
Kinder im Alter von 13 und 10 Jahren ſind 
bereits verſtorben, die Mutter und ein kleines 
Kind, ſowie ein junges Mädchen (Schneiderin) 
liegen in der Heilanſtalt noch beſinnungslos 
darnieder und wird an deren Aufkommen ge⸗ 
zweifelt. Der Ofen ſoll mit Steinkohlen ge⸗ 
heizt worden fein, ob die Ofenklappe geſchloſſen 
geweſen iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

Bromberg, 2. März. Hier findet die 
Stichwahl am 4. d. Mts. ſtatt. Die deutſch⸗ 
freiſinnige Partei wird für den konſervativen 
Oberverwaltungs⸗Gerichtsrath Hahn in Berlin 
ſtimmen. Dem bezüglichen Wahlaufruf entnehmen 
wir folgende Stelle: „Die hieſigen Kartell⸗ 
blätter, „Oſtdeutſche Preſſe“ und „Bromberger 
Tageblatt“, haben unſere Partei vor der 
Hauptwahl am 20. Februar unausgeſetzt 
beſchimpft. Die konſervative Parteileitung in 
Berlin, der auch Herr Hahn angehört, hat bei 
der Stichwahl zwiſchen einem Dr. Virch o w 
und dem Sozialiſten Wahl: 
enthaltung empfohlen und die Kreuz⸗ 
zeitung, der auch Herr Hahn nicht fernſteht, 
bezeichnet uns in ihrem Leitartikel „Am Scheide⸗ 
wege“ vom 26. Februar als gefährlichere 
Gegner wie die Sozialdemokraten, „Wurzel 
alles Uebels“, „Urian der ſozialen Mißſtände“, 
„Geldprotzenthum“, „Protzen⸗ und Judenſippe“, 
„gute Revolutionäre“ u. ſ. w.; für Alles 
dieſes haben wir aber nur ein verächtliches 
Achſelzucken. Parteigenoſſen! Es wird Euch 
ſchwer werden, unter ſolchen Umſtänden einem 
Konſervativen Eure Stimme zu geben, aber 
wir wollen unſere Empfindungen niederkämpfen 
und zeigen, daß wir nicht „Feinde des Reiches“ 
ſind, ſondern unſer mächtiges deutſches Vater⸗ 
land hochhalten. Wir müſſen Alles daran 
ſetzen, daß unſer deutſcher Wahlkreis und unſere 
deutſche Stadt Bromberg auch ferner als 
deutſch gelten und dem Deutſchthum erhalten 
bleiben und nur durch einen Deutſchen, nicht 
aber durch einen Polen, im Reichstage 
vertreten werden. Parteigenoſſen! Es gilt 
eine heilige Sache, wir fordern Euch deshalb 
auf, Alle am 4. März an der Wahlurne zu 
erſcheinen und Eure Stimmen abzugeben für 
den Oberverwaltungs⸗Gerichtsrath Hahn in 
Berlin. 

Bromberg, 2. März. Unlängſt wurde 
Abends der Förſter G., als er ſich zu Wagen 
mit ſeiner Gattin auf dem Nachhauſewege 
befand, auf der Schubiner Chauſſee in der 
Nähe der Dragonerkaſerne plötzlich von einem 
Strolche hinterrücks überfallen und mittelſt 
eines Knüttels im Geſicht und am Kopf in 
brutalſter Weiſe verletzt, ſo daß, wie das 
„Bromberger Tagebl.“ mittheilt, er vollſtändig 
mit Blut überſtrömt war. Es gelang ihm 
ſchließlich, ſeinen Revolver hervorzuziehen und 
auf den Angreifer zwei Schüſſe abzufeuern, von 
denen der letztere, wie Frau G. wahrzunehmen 
glaubte, getroffen habe. Als Herr G. ſich von 
dem erſten Schreck erholt und ſein Geſicht vom 
Blut inſoweit gereinigt hatte, daß er wieder 
um ſich ſehen konnte, bemerkte er einen Mann 
in einiger Entfernung davoneilen. Es gelang 
ihm den Mann einzuholen und mit vorgehaltenem 
Revolver zu vermögen, ihm nach der Stadt zu 
folgen, wo er ihn der Polizei übergab. Nach⸗ 
dem dies geſchehen, ließ ſich Herr G., der noch 
immer ſtark blutete, ſeine Wunden von einem 
Arzte verbinden. Ob der Mann, den Herr G. 
der Polizei eingeliefert hat, der Attentäter iſt, 
muß noch feſtgeſtellt werden. Jedenfalls handelt 
es ſich um einen Racheakt. 

Schrimm, 1. März. Spurlos verſchwunden 
iſt ſeit mehreren Wochen die Frau des Schiffers 
G. von hier. Während der Ehemann in ſeinem 
Berufe ſich auswärts befand, wohnte die Frau, 
welche ohne Kinder iſt, allein. Mitbewohnern 
der G. fiel das längere Fernſein derſelben zwar 
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auf, doch nahm man an, dieſelbe ſei nach 
Außerhalb zu Angehörigen gereiſt. Der Ehe⸗ 
mann, welcher längere Zeit ohne Nachricht von 
Hauſe geblieben, kehrte zurück und fand die 
Wohnung leer. Der Umſtand, daß die beſſeren 
Kleider der Frau in der Wohnung ſich vor⸗ 
fanden, ließ erkennen, daß die Vermißte nicht 
verreiſt ſein konnte. Da von dem Hausgeräth 
ein Waſſereimer fehlte, nahm man an, die G. 
habe aus dem nicht fernen Warthefluſſe Waſſer 
holen wollen, ſei dabei in eine zum Schöpfen 
in das Eis gehauene Oeffnung gerathen und er⸗ 
trunken. Die von Fiſchern vorgenommenen 
Nachſuchungen ſind leider erfolglos geblieben. 
Ueber den Fall herrſcht z. Z. noch völliges 
Dunkel. (T. 8. 

Zuin, 1. März. In dem benachbarten 
Gorzyce iſt in der Nacht vom Mittwoch zum 
Donnerſtag in der Propſtei ein bedeutender 
Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Die Diebe 
haben, nachdem ſie das Kreuz eines Fenſters 
durchſchnitten, ſich in ein Zimmer Eingang ver⸗ 
ſchafft und aus demſelben ein eiſernes Geldſpind 
mit einer bedeutenden Summe Geld und den 
Büchern der Kirchenkaſſe, unter Mitnahme einer 
mit Pelz gefütterten Referende und einem 
Winterüberzieher entfernt. Das Spind haben 
die Diebe alsdann mit einem auf dem Hofe 
ſtehenden Wagen nach dem unweit befindlichen 
Walde geſchafft, daſſelbe daſelbſt mittelſt Axt, 
Hammer und Stemmeiſen erbrochen und ſeines 
Inhalts beraubt. Die Thäter ſind bis heute 
nicht ermittelt. 

Poſen, 1. März. Ein gräßliches Unglück 
hat ſich geſtern Abend auf dem hieſigen 
Zentralbahnhofe zugetragen. Der Bremſer 
Feldhaar aus Bentſchen, welcher dem Gubener 
Zuge zugetheilt worden war, glitt beim Aufſteigen 
auf ſeine Bremſe ab und gerieth unter den 
Zug, der ſich inzwiſchen in Bewegung geſetzt 
Hatte, Er wurde ca. 50 Schritt auf dem 
Schienenwege fortgeſchleift und hat fürchterliche 
Verletzungen erlitten. Das rechte Bein wurde 
ihm der ganzen Länge nach vollſtändig zermalmt, 
das linke mehrere Male gebrochen; auch hat 
der Bedauernswerthe Quetſchungen des Körpers 
erlitten. Der Verunglückte wurde ſofort nach 
der Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt geſchafft, wo er 
hoffnungslos darniederligt. Er iſt erſt 28 Jahre 
alt und wollte am 4. d. M. Hochzeit machen. 


(P. 3.) 

Stolp i. P., 28. Februar. Selbſt aus 
dem hieſigen Stammkreis der Hochkonſervativen 
läßt ſich ein Aufſchwung des entſchiedenen 
Liberalismus bei der diesmaligen Wahl kon⸗ 
ſtatiren. Miniſter a. D. von Puttkamer hat 
im Wahlkreiſe Stolp⸗Lauenburg von 16699 ab⸗ 


gegebenen Stimmen 10 592, Herr v. Forckenbeckk 


dagegen 5853 Stimmen erhalten. Das Reſultat. 
verglichen mit den Zahlen der vorigen Wahlen, 
ergiebt einen Rückgang der konſervativen, einen 
Fortſchritt der freiſinnigen Sache. 1884 fielen 
von 13 381 abgegebenen Stimmen 9455 auf 
den Konſervativen von Hammerſtein, 3816 auf 
von Forckenbeck; 1887 ſteigerte ſich in Folge 


der Angſtmeierei, die ſeitens der konſervativen 


reſſe in allen Tonarten zum Vorſchein kam, 
die Zahl für Hammerſtein auf 15 690 von 
17 778 Stimmen; die Forckenbeck'ſchen Stimmen 
verminderten ſich auf 2028. Seitdem haben 
die Konſervativen 5098 Stimmen verloren, die 
Liberalen 3825 Stimmen gewonnen! 


Lokales. 
Thorn, den 3. März. 

— [Militäriſches.] v. Heyne, Juſtiz⸗ 
rath und Garniſonauditeur in Thorn nach Poſen 
verſetzt. — Dr. Raske, Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Klaſſe 
vom Ulanen⸗Regiment v. Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4 zum Eiſenbahn⸗Regiment verſetzt. — Der 
Studirende der militärärztlichen Bildungs⸗An⸗ 
ftalten Dr. Krüger beim Infanterie ⸗ Regiment 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 zum Unterarzt 
ernannt. 

— [Auszeichnungen.] Verliehen 
ſind dem Regierungs⸗ und Baurath Wolff, 
Direktor des Eiſenbahn =: Betriebsamtes zu 
Danzig, dem Regierungs⸗ und Baurath aan. 
feld, ſtändigen Hülfsarbeiter bei dem Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Poſen (Direktionsbezirk Bromberg), 
dem Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor 
Prins zu Inowrazlaw der Rothe Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Ober⸗Baurath Schmeitzer, 
Abtheilungs⸗ Dirigenten bei der Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Bromberg, der Königliche Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe; dem Regierungs⸗ und 
Baurath Blumberg, Direktor des Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts zu Bromberg, der Königl. Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem Bahnmeiſter Borr⸗ 
mann zu Gneſen, dem Bahnmeiſter Krepke zu 
Pudewitz und dem Bahnmeiſter Frohmuth zu 
Nakel der Königliche Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe. 

— [Ueber größere Truppen⸗ 
übungen] im Jahre 1890 iſt nach dem 
neueſten „Armee⸗ Verordnungsblatt“ folgendes 
beſtimmt worden: Das 5., 6. und 9. Armee⸗ 
korps halten Kaiſermanöver ab und zwar jedes 
Armeekorps für ſich große Parade und Korps⸗ 
manöver gegen markirten Feind. Hieran 
ſchließen ſich dreitägige Manöver, für das 
9. Armeekorps unter Mitwirkung der Flotte 


für das 5. und 6. Armeekorps gegen einander. 
Ferner finden beim 4., 5., 6., 15. und 16. 
Armeekorps beſondere Kavallerieübungen ſtatt. 
Jedes der genannten Armeekorps mit Ausnahme 
des 5. bildet eine Kavallerie ⸗Diviſion zu 
6 Regimentern mit einer Abtheilung reitender 
Artillerie zu zwei Batterien und einem Pionier⸗ 
Detachement. Die zu den beſonderen Kavallerie⸗ 
übungen zu verſammelnden Truppentheile 
nehmen an den Brigabe- und Diviſionsmanövern 
der Armeekorps nicht Theil. Das Königin 
Auguſta Garde⸗Grenadierregiment Nr. 4 nimmt 
an den Manövern des 8. Armeekorps Theil. 
Bei der Anlage ſowohl, als der Ausführung 
aller Uebungen iſt auf Verringerung der 
Flurſchäden Bedacht zu nehmen. Bei dem 
Garde⸗, 2., 3., 4., 7., 8., 10., 11. und 14. 
Armeekorps finden Generalſtabsreiſen, bei dem 
1. Armeekorps eine Feſtungs⸗Generalſtabsreiſe 
ſt at Bei dem 7., 8., 10, 11. und: 17. 
Armeekorps finden Kavallerie⸗Uebungsreiſen 
ſtatt. Ferner hat eine größere Armirungsübung 
der Fußartillerie bei Koblenz ſtattzufinden. 

— [Jagdkalender für den Monat 
März.] Im Monat März dürfen geſchoſſen 
werden: Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Fiſchreiher, 
ſowie ſämmtliche Sumpf⸗ und Waſſervögel. 
Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: 
Elchwild, männliches und weibliches Roth⸗ 
und Damwild, Wildkälber, Rehböcke, weibliches 
Rehwild und Rehkälber, Dachſe, Rebhühner, 
Haſen, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, ſowie 
Haſelwild und Wachteln. 

— [Verein der Brauereibeſitzer.] 
In Marienburg tagte vor einiger Zeit eine 
Verſammlung von Brauereibeſitzern, welche u. 
A. beſchloſſen, einen Verein der Brauereibetriebe 
Oſt⸗ und Weſtpreußens ins Leben zu rufen, 
welcher ſpeziell folgende Zwecke verfolgen ſoll: 
1. Förderung der gewerblichen Intereſſen, 2. 
Hebung der Kollegialität unter den Fachgenoſſen. 
Es wurde ein proviſoriſches Komitee gebildet, 
welches nun zu einer am Donnerſtag, den 13. 
März er., Mittags 12 Uhr in Elbing „Reſſource 
Humanitas“ ſtattfindenden konſtituirenden Ver⸗ 
ſammlung einladet. Die Tagesordnung dafür 
weiſt folgende Punkte auf: 1. Bericht des pro⸗ 
viſoriſchen Komitees, 2. Wahl des Vorſitzenden, 
3. Konſtituirung des Vereins, a) Wahl des 


Vorſtandes, b) Beitrittserklärung, c) Feſtſetzung 


des Statuts. 

— [Innungstag.] Der vierte 
Bezirkstag des Verbandes weſtpreußiſcher Bau⸗ 
Innungen wird am 9. und 10. März in 
Danzig in den oberen Räumen des Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenhauſes ſtattfinden. 


der Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften, ] Herr Verbandsdirektor 
Hopf, hatte am 1. Oktober v. J. bei dem 
Königl. Staatsminiſterium beantragt, dem Ver⸗ 
bande auf Grund der §§ 52 und 55 des 
Reichsgeſetzes vom 1. Mai 1889 das Recht zur 
Beſtellung des Reviſors für die dem Verbande 
angehörenden Genoſſenſchaften zu ertheilen. Das 
Königl. Staatsminiſterium hatte das Geſuch an 
den Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe 
zur Entſcheidung abgegeben, der nunmehr durch 
Verfügung vom 27. Februar cr. dem Verbande 
die nachgeſuchte Berechtigung ertheilt hat. 

— [Zur Marwitz⸗Feier] des 
61. Regiments tragen wir noch nach, daß zu 
dem Feſtdiner der Erſte Bürgermeiſter Bender, 
der Stadtverordneten⸗Vorſteher Prof. Böthke, 
der Vorſitzende der Handelskammer Schwartz 
geladen waren. Nachdem Seitens der Familie 
v. d. Marwitz das Gemälde Sr. Majeſtät des 
Kaiſers übergeben und im Speiſeſaale an ſinnig 
geſchmückter Stelle angebracht war, brachte 
General von Wrangel das Hoch auf den Kaiſer 
aus, Oberſt und Regimentskommandeur Zembſch 
toaſtete auf die Gäſte; das Diner hielt bis 
8 Uhr Abends an, alsdann begaben ſich die 
Herren in die Lokale, in welchen die Truppen 
den Ehrentag des Regiments begingen. 

— [Die fünfundſiebenzig⸗ 
jährige Jubiläumsfeier] des 
Ulanen⸗ Regiments von Schmidt (1. Pomm. 
Nr. 4) nimmt am 6. d. Mts. ihren Anfang. 
Für die Feier ſind 3 Tage in Ausſicht 
genommen. 

— [Am hieſigen Königl. Gym⸗ 
naſium und Realgymnaſiuml hat 
heute unter Vorſitz des Herrn Direktors Dr. 
Heyduck die mündliche Abiturientenprüfung be⸗ 
gonnen. 


lichen ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen 
Prüfung dispenſirt. — Außerdem erhielten das 
Zeugniß der Reife die Gymnaſial⸗Oberprimaner 


Berner, v. Ciechomski, Grundmann, Scheda, 


v. Zackenfels. 
— [Lehrer ⸗Verein.] Die Ver⸗ 


ſammlung am Sonnabend war von 25 Mit⸗ 
Der Vorſitzende 
dankte allen, die zum Gelingen des Stiftungs⸗ 
Ein Mitglied wurde 
Auf Anregung des Lehrer⸗ 


gliedern und 3 Gäſten beſucht. 


feſtes beigetragen haben. 
neu aufgenommen. 
Vereins Hamm wurde beſchloſſen, eine Petition 
an das Abgeordnetenhaus dahin zu richten, daß 


die ſtaatlichen Dienſtalterszulagen auch den 
Lehrern in Orten über 10 000 Einwohner ge: 


muſikaliſcher Kunſtgenuß bezeichnet. 


Hildach verfügt über eine Sopranſtimme, wie 


wir ſie hier wohl kaum je gehört haben. 


verlangt und gerne wurde von den Konzert⸗ 


— [Der Vorſtanddes Verbandes 


Wien.] Zu dem im Auguſt in Wien ſtatt⸗ 


Die Gymnaſial⸗Oberprimaner Hoppe 
und Neitzel wurden auf Grund ihrer vorzüg⸗ 


währt werden möchten. Den Vortrag hielt 
Lehrer Chill über die preußiſche Volksſchule im 
Lichte der Statiſtik. In der Debatte wurde der 
Wunſch geäußert, der Vortrag möge auch auf 
der diesjährigen Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung 
gehalten werden. Den Schluß der Sitzung 
füllte die Beſprechung des Statutenentwurfs für 
die aus den Peſtalozzi⸗Vereinen zu bildende 
Lehrerwittwenkaſſe aus. 

— [Stromfahrzeug⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft.] Zur Begründung 
einer ſolchen Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit mit 
dem Sitze in Thorn war zu geſtern Nach⸗ 
mittag eine Verſammlung der Schiffseigen⸗ 
thümer Thorn's und der Umgegend in das 
Lokal der Frau Gardiewska, Fiſcherei⸗Vorſtadt, 
einberufen. Zahlreich hatten ſich die Intereſſenten 
eingefunden, welche einſtimmig die Zweckmäßig⸗ 
keit des zu bildenden Vereins anerkannten, dem 
vorgelegten Statutenentwurf zuſtimmten und 
das Direktorium, beſtehend aus dem Direktor 
und 10 Verwaltungsräthen durch Zuruf wählten. 
Die Statuten wird das Direktorium der Staats⸗ 
regierung zur eee e Amer und den 
Termin, von welchem ab Verſicherungsanträge 
angenommen werden, ſ. Z. bekannt machen. 

— [Die Krieger ⸗Fechtanſtalt! 
hielt geſtern Nachmittag 5 Uhr im Lokale des 
Herrn Nicolai eine Hauptverſammlung ab, in 
welcher dem Herrn Juſtizrath, Garniſon⸗Auditeur 
v. Heyne das Diplom als Ehren⸗Fechtmeiſter 
überreicht und mehrere Beförderungen innerhalb 
des Vereins verkündigt wurden. Das nächſte 
Feſt wird am 16. März gefeiert werden. 

— [Der Lieder- Abend von 
Eugen und Anna Hildach,!] der 
geſtern Abend in der Aula der Bürgerſchule 
ſtattgefunden, wird von Allen, welche dem 
Konzert beigewohnt haben, als ein ſelten 1 5 

err 
Hildach verfügt über einen vorzüglichen Bariton, 
die Balladen von Löwe „Die Uhr“, „Archibald 


Douglas“, „Das Trinklied“ von Spohr und 
& 
A 
7 


alle ſeine übrigen Solo ⸗ Vorträge zeugten 
von außerordentlicher Schulung, Frau Anna 


Glockenrein erklang die Stimme in allen Ton⸗ 
lagen; das recht zahlreich erſchienene Publikum 
war während des ganzen Konzerts begeiſtert, 
ſtürmiſch wurden Wiederholungen und Zulagen 


gebern dieſem Verlangen entſprochen. — Un⸗ 
vergeſſen wird uns dieſes Konzert bleiben, das 
war die allgemeine Stimmung nach Schluß 
deſſelben; „möchte das Künſtlerpaar bald wieder 
unſern Ort beſuchen“, ſo hieß es von allen 


Seiten. 1 Hildach trug auch die K is 
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Dorf in den Spinnſtuben“ vor, die ſchöne 
Vortragsweiſe, die Begleitung des Komponiſten 
fanden einen kaum hier dageweſenen Beifall. 
Die Geſänge des Herrn H. und die Duette be⸗ 
gleitete eine hieſige Dame (Fräulein D.) mit 
anerkennungswerthem Verſtändniß. Wir wollen 
hoffen, daß das Hildach'ſche Ehepaar uns bald 
wieder mit ſeinem Beſuche beehren wird. 

— [Sänger ⸗Bundesfeſt in 


findenden Bundesfeſte haben ſich vom preußi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Sängerbunde aus 13 Vereinen 
im Ganzen 135 Herren angemeldet, und zwar 
vom Königsberger Sängerverein 60, dem dor⸗ 
tigen Verein der Liederfreunde 16, von der 
Liedertafel daſelbſt 3, aus Königsberg alſo in 
Summa 79. 
Graudenz mit 18, der Guttſtadter Sängerverein 
mit 10, der Danziger Sängervein mit 9, die 
Elbinger Liedertafel 6, der Tilſiter Sänger⸗ 
verein mit 5, die Liedertafel zu Memel und 
Kaukehmen mit je 3 und die Geſangvereine zu 
Thorn und Leſſen mit einem Mitgliede. Die 
Provinzialverbände haben nur dann das Recht, 
mit Geſängen ſelbſtſtändig aufzutreten, wenn ſie 
in Stärke von mindeſtens 200 Mitgliedern er⸗ 
ſcheinen. Doch bemüht ſich der Königsberger 
Sängerverein um die Genehmigung, ſelbſtſtändig 
auftreten zu dürfen, was ihm wohl gewährt 
werden wird. 

— [Die nächſte Prüfung für 
Hufſchmiede! findet hier am 7. d. Mts. 
ſtatt. Der Vorſitzende der Prüfungskommiſſion 
iſt der Königl. Kreisthierarzt Herr Stöhr. 

— [Die Amtsgeſchäfte] des Be 
zirkes Birkenau ſind dem Amtsvorſteher⸗Stell⸗ 


vertreter Herrn Strübing zu Seyde übertragen. 


— l Mit ſtrenger Kälte] hat 


Monat März ſeinen Einzug gehalten. Die 


Kälte hält auch heute noch an; wir wollen nur 
wünſchen, daß das alte Sprichwort „geſtrenge 
Herren regieren nicht lange“ ſich auch jetzt 
bewahrheiten werde. 

— [ Polizeiliches.] Verhaftet 
27 Perſonen, darunter ein Schloſſergeſelle, 
welcher einen verſchloſſenen Kleiderſchrank erbrach 
und daraus einen Anzug entwendete, welcher 
einem im Krankenhauſe darniederliegenden 
Burſchen gehörte. In dem Anzuge befand ſich 
eine Uhr nebſt Kette und ein Portemonnaie 
mit 1,80 Mark Inhalt. Ferner wurde eine 
Aufwartefrau in Haft genommen, die ihrer 
Herrſchaft Kleidungsſtücke im Werthe von 
22 Mark entwendet hat. 


Darauf folgt die Liedertafel zu 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,15 Meter. — Eistreiben in der 
ganzen Strombreite. 


Kleine Chronik. 


In Berlin iſt in der Nacht zum Sonnabend in 
der Adolfſtraße eine Plätterin von ihrem Schlafgänger 
und angeblichen Liebhaber Arbeiter Franke ermordet 
worden. Der Verbrecher iſt verhaftet. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. März. 


Fonds; beruhigter. II. März 
Ruſſiſche Banknoten 220,55 221,90 
Warſchau 8 Tage 220,10 221,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 102,00 102,20 
Pr. 4% Conſolnss 06,50 106.50 
Polniſche Pfandbriefe 5% = 65,70] 66,20 

do. Liquid. Pfandbriefe. fehlt 60,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,20 100,20 

Oeſterr. Banknoten 170,80 171,15 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 230,00 234,25 

Weizen: April⸗Mai 198,00 198,50 

j Juni⸗Juli 196.70 197,20 

Loco in New-Yorf 88½0 88 ¼ 

Roggen: loco 172,00 173,00 

April-Mai 171,20 172,50 

Mai- Juni 170,00 171,20 

Juni. Juli 168,75] 170,00 

Rüböl: April⸗Mai 68,70] 69,30 
: September ⸗Oktober 59,70 60,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,40] 53 20 
do. mit 70 M. do. 33,80 33,80 

April-Mat 70er 33,40] 33,50 


Auguſt⸗September 70er 34 90] 35.00 


Wechſel⸗ Diskont 4%; Lombard Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus Depeſche. 
4 K 


(v. Portatius u. Grothe. 
Feſter. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 52,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er NER, Kan „ W 
März —.— „ 52,25 „ —.— 


Meteorologiſche Beobachtungen 


—— 


Stunbel gr] Therm. Wind ⸗ 
m. m. o. 


Wolken⸗ F 
bildung . 


C. R. Stärke. 


12 hp. | 762.6 1 571 9613 1 9 
9 hp. | 762.4 |— 7.0 NR 5 10 
37 ha. 762.3 |- 8.9 NE 3 [8 


Waſſerſtand am 3. März, 1 Uhr Nachm.: 0,15 4 
———— — — 


Telegraphiſche Depeſchen 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung” 


Berlin, 


2. März. Gew 
Berlin 1: 


Träger (freiſ.) 8931, 


Virchow (freiſ.) 24 949, ll: Mu 


(freiſ.) 13 636, IV: Baumbach (fre. 


11502 timme A 2 a 

* n 2. März Rärz. In den 
1 Sefaunten 97 Stihwahlen 
in 


gewählt: 9 Konſervot 
3 Reichsparteiler, 18 Nationalliberale, 
9 Mitglieder des Zentrums, 34 
ſinnige, 13 Sozialiſten, 3 Welfen, 
Demokraten, 1 Antijemit, 

Berlin, 3. März. Im Al 
ordnetenhauſe ſtellte Geheim⸗R 
Eichhorn die Schaffung neuer Aſſeſſo 
ſtellen in Ausſicht, wo die etatsmäßigen 
nicht ausreichen. 

Juſtizminiſter v. Schelling erklärte, 
die Vorarbeiten für das bürgerliche 


Geſetzbuch würden vorausſichtlich 
binnen Jahresfriſt zum Abſchluſſe 
gelangen. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. | 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt 5 Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet 
ern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 

edermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


— —— mer 

Bei Schneider, Schuhmacher, über⸗ 
haupt allen ſitzenden Berufsarten ſtellen ſich 
ſehr gern in Folge mangelnder Bewegung 
Störungen in den Verdauungsorganen ein, die 
man raſch und ſicher durch die in den Apotheken 
erhältlichen ächten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen beſeitigen kann. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 

bei hartnäcki⸗ 


00 5 

Um Kurgebrau gem Huſten 
wie auch bei ſtarker Verſchleimung eignet ſich kein 
Mittel beſſer als Fay’s Aechte Sodener 
Mineral-Pastillen, gewonnen aus den Salzen 
der zur Kur gebrauchten berühmten Gemeinde⸗Quellen 
No. III. ‚und XVIII. Eine Paſtillenkur erheiſcht keine 
Berufsſtörung, iſt von außerordentlichem Erfolge bei 
Huſten, bewerkſtelligt leichte Schleimlösung und leitet 
die Catarrhe in die mildeſte Form über. Die Paſtillen 
hal allen Apotheken und Droguen a 85 Pfg. er⸗ 
ältlich. 


— 


Yaligeiliche Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 


Die diesſeitige polizeiliche Anordnung 
vom 18. November v. Is. betreffend 
Maßregeln gegen die Weiterverbreitung 
der Maul- und Klauenſeuche — Amtsblatt 
für 1889 Nr. 47 unter 6 — wird hiermit 
für die Kreiſe Marienwerder, Stuhm, 
Roſenberg, Löbau, Strasburg, Thorn, 
Culm, Graudenz und Schwetz außer Kraft 
geſetzt. Dieſelbe bleibt alſo nur noch für 
den Kreis Brieſen bis auf Weiteres in 
Gültigkeit. 

Marienwerder, den 24. Februar 1890. 

Der Negierungs-Präſtdent. 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. b 

Demnach find für Thorn auch wieder 
die Vieh und Schweinemärkte geſtattet 
und werden wie früher die Schweinemärkte 
an jedem Montag, die Viehmärkte an jedem IR. 
Donnerſtag abgehalten werden. 

Die Beſchränkung, daß der Transport 
von Schweinen nur zu Wagen, Karren oder 
durch Tragen bewirkt werden darf, ift durch 
obige Verordnung des Herrn Regierungs- 
Präſidenten gleichfalls aufgehoben. 

Thorn, den 3. März 1890. 

Die Volizei-Verwaltung. 


Große Auktion. 


eitag, d. 7. März, von 10½ Uhr 
ab et 0 im Speicher des Herrn Spe⸗ 
diteur Asch verih. mah. und andere 
Möbel als Tiſche, Stühle, Schränke, 
Bilder, Bettſtellen, Garteumöbel, 1 
Badewanne ꝛc. gegen gleich baare Be⸗ 


ahlung verſteigern. 
e W. Wilckens. 


Geſucht 24,000 Mark 


othekengelder per 1. April cr. zur 
scheren Stelle Angebote unter Z. D. in 
der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 
Agentenvermittelung ausgeſchloſſen. 


Eisen-Construetionen. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, wie für alle anderen Gebäude. 


Genietete Liſchbauchträger für Eiskeller, 
Wellblech-Arbeiten, ſchmiede- und gußeiſerne Jenſter, 
maſchinelle Anklagen, Transmiſſionen etc. f 
Ha Walzeiſenträger, Eiſenbahnſchienen, 
VBau⸗, Maſchinen⸗ und Stahlguß. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anjchläge gratis. 


* 7 * * * * U 

Et Worziglihe Breit⸗Dreſchmaſchinen WBE 
3 ; für Maſchinen⸗ und Göpelbetrieb. g 

Zwei⸗, einſpännige und Hand ⸗Dreſchmaſchinen 

neueſter Conſtruction, Schlagleiſten⸗ und Stiften⸗Syſtem. 

osswerke für 1, 2, 3, 4 und 6 Pferde. 
Schrotmühlen für Kraft⸗ und Handbetrieb 

(als Specialität mit ſchärfbaren Steinen aus Stahlgußz). 

Haferquetschen für Kraft- und Handbetrieb, auch zum 

Malz quetschen und anderen Getreidesorten geeignet. 

Häckſelmaſch inen 
für Kraft⸗ und e Fair Tick ddgriines. zum Grünfutter- 
neiden. 5 


i 
Ackerwalzen in den berſchiedenſten Syſtemen 


und machen wir namentlich auf unſere neu conſtruirte dreitheilige Ackerwalze mit 
eiſernem Normalgeſtell aufmerkſam, da hierdurch die Walze durch die Verſtellung ihrer 
Lager als einfache und doppelte Ringelwalze, ſowie als Schlichtwalze zu ge⸗ 


1 — — 1 Hof- und Jauche-Pumpen. 

Zwei⸗, drei- u. vierſchaarige Pflüge, Stahl-, Rajol⸗, 

Camenzer⸗, Proskauer⸗ u. Wendepflüge, Häufel⸗ 
Pflüge und Rübenjäter ze, ze, 


liefern billigſt 


Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Nieder-Schlesien. 


Verein junger Kaufleute 


Harmonie. 
Donnerſtag, den 6. März, 
Abends 8 Uhr 
im Vietoria-Saale 


Abend - Unterhaltung 
Du Tanzäränzchen. E 


Baderſtraße, im Hauſe des Herrn Eintrittskarten für einzuführende Gäſte 

Voss, III werden an die Mitglieder durch Herrn J. 
err | Hirsch, Breiteitraße, verabfolgt. 

Ich habe 10 Kooje der Schloffreiheit- Der Vorſtand. 

Lotterie zu einem Geſellſchafts Spiel Ein Laden zu miethen geſucht p. 20. 

aufgelegt und lade hiermit zur Theilnahme März od 1. April in d. Breiteſtr., Alt 

ſtadt. Gefl. Off. unt. L. W. an d. Exp. d. Ztg. 

Ein kleiner Laden 


ein. Die Antheile werden in /, ½ , und 
yo Abſchnitten ausgegeben, und ſtellt ſich 

nebſt Wohnung vom 1. April zu vermiethen 
Gerechteſtraße 120/21. 


Ich habe mich in Thorn als 


pract. Zahnarzt 
niedergelaſſen. Sprechſtunden an den 
Wochentagen von 9—12 Uhr Vorm. 
und von 2—5 Uhr Nachm An den 
Sonntagen bin ich nur in dringenden 
Fällen oder nach vorheriger Anmeldung 
zu conſultiren. 


H. Evert, pract. Zahnarzt. 


N 


I 
* 


der Preis für die 1. Klaſſe wie folgt: 
Yo 57 Mk., ½ 28 Mk. 50 Pfg., ¼ 14 Mk. 

Laden nebſt Wohnung v. 1./4. zu ver⸗ 
miethen Kulmerſtraße 321. 


25 Pfg., während die folgenden Klaſſen zu 
planmäßigen Preiſen abgegeben werden. 

eee 
Gr.-Mocker, 


Die 10 Looſe tragen folgende Nummern: 
155 755, 155756, 155762, 155 763, 155 764 
155 765, 155766, 162268, 162270, 162272. 
Ernst Wittenberg, Lotterie-Comptoir 
vor dem Leibitſcher Thor, 15 Minuten 
von der Stadt, habe in meinen neu⸗ 
erbauten maſſiven Häuſern noch 
eine ſehr ſchöne geſunde Woh⸗ 


Segler⸗Straße 91. 
nung von 4 geräumigen Zimmern 


Für Zahnleidende. 
nebſt allem Zubehör, ſowie zwei 


Schmerzloſe Jahn -Gperation 
durch lokale Anaestheſie. 
kleine ebenſolche Wohnungen 
vom 1. April cr. zu vermiethen. 


Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. Karl Werber. 


Grün, Breiteſtr. 456. 


1 Wohnung, 4 Stuben, Entree, helle 
Küche und Zubehör, billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinski. 


‚Kleine Wohnungen zu er⸗ 
n mäßigten Niethöpzeifen; auch 

Speicher und Keller vermiethet von ſofort 

oder 1. April. 

Gliksman, Altſtadt 18, 2. 
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1 48 HOR N‘; 
S us FREI 


LEHRE 
GRAT 


Mark. 10,000 Gebrüder Glöckner Strohhüte Bee Keen e 
zu vergeben am I. April auf N N „ werden zum Waſchen, Färben und Mo⸗ 3. Etage, welche Herr Goldschmidt jr. 
sichere Hypothek zu billigem derniſiren angenommen. bewohnt, vom 1. April oder ſpäter 
Einsfuss. W 500 Jahr alte berühmte ächte Schoen & Elzanowska, preiöwerth zu n 4 Aus- 

1. * = 7 3 8 A. 8 
v. Chrzanowski-Thorn. St. Jacobs⸗Magentropfen. - S t vo 0 h ü t e = 2 Ar Gt von osen 1 
4 00 Mark 3 Ya I ebene Kal ef | 13-Wafchen, Färben u. Moderniſiren werd. 
auf ſichere Hypothek geſucht. Wo? ſagt Auſſioßen, Stel, Etbrechen, Blähun es bfu, Die 3 | angenommen. Martha Plantz, Stropandſtr. 18. Gi Heine 55 N 
die Expedition dieſer Zeitung. Leber- u. Nierenleiden, Sarleibigteit u. f. w. 0 Stro üte ltſtädt. Markt 436. 
Kräftiger Mittagstiſch Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Profpelt. Verſenun halber iſt eine Wohnung 
bei ſolidem Preiſe wird in und auſſer dem Die Jacobstropfen — in 898 Beftandtpeile a. cb angegeben. zum Waſchen und Moderniſiren werden von 3 innern, Entree, Küche u. Zu⸗ 
Hauſe verabreicht. Näh. Gerechteſtr. 128 III. Das Buch „Kran C eee Lagede Daffelde angenommen. behör, 1 Treppe, zum 1. April zu vermiethen 
E e Jer Poſtkarte entweder direkt ober bei einem der endſtehenden Depeflteure. E Facons liegen zur gefl. Anſicht bei Jacobsſtraße 227/28. 
Standesamt Thorn. a Central⸗Depot M. schulz, Emmeri _ Julius Gembicki, Breiteſtr. 83. Pa wehen Kellerwohnung 
Vom 23. Februar bis 2. März 1890 ſind Thorn: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Eliſabethſtraße. Culm: J.] Einige gut eingewöhnte Juchtpärchen zu vermiethen Paulinerſtr. 107. 
gemeldet: Rybicki. Gnefen: Bernh. Huth. Tremeſſen: Wwe. Koszutski. L ae h t au b en, 5 
SL ei Dompfaffen, Zeifige, Kreuze en a 
1. Gertrude Margarethe, T des Zimmer 5 äbel, Häufli Berg⸗ und 9 
geſellen Gufta Müller. 3. Elisabeth, T. Kell ſchuäbel, Häuflinge, Berg und |} Nr. 20 zu vermieten. | 
des Arbeiters Stanislaw Mankiewicz. 3. 0 W er | Srünfinfen, auch einzelne Vögel 1 . 
Conſtantin, S. des Arbeiters Michael Der⸗ verkaufe billig. Bei Anfragen Retdur⸗ Eine freundliche Wohnung, bestehend 
owski. 4. Boleslaw. S. des Arbeiters marke erbeten. 1 aus 3 Stuben, Küche, Kammer und Zu⸗ 
S. 1 7 055 15 Safimir Heico gefertigt nach der Vorschrift des 5 Sordei, Dt.-Eyſau. behör, mit 1 dom J. April 
des Kaufmann ollonari von Dob- r 5 a, 5 u vermiethen be ouis Angermann. 
zaönsti, 6. Martha Susanna, unehel 2. Kgl. Universitätprof. Geheim. Hofraths, Dr. Harless, @| Gemiſchtes 5 wel ginnen 5e En Fons 
7. Willy Heinrich, S. des Zahlmeiſters Bonn 2 Backobst J bene ud oder i Aide ſofort 
Heinrich Lindenburger. 8. Knabe, ohne ; 3 5 as 0 5 zu vermiethen. Auskunft 1. Etage rechts, bei 
Vorn., des Kanzlei⸗Diätars Franz Kanter. haben sich Seit 50 Jahren ih i ei u 9 . 
3 : 5 B 1 per Pfund 40 Pfennig, Frau Rechtsanwalt Priebe, Windſtraße 165. 
9. Grethe Hedwig, T. des Schneiders Fried: || als angenehmes Linderungs-Mittel bei Husten, Heiserkeit in bekannter Güte, von Dine ya En bit Jupeh., 
rich Fehlauer. 10. Eine unehel Tochter, und Athmungs beschwerden bewährt: bei Uebertreter, von warmer in Conferct, 70 Pf. p. Pfund an Eine Wohnung, 3 Zimmer ne 7 une 5 
5 . 14. ri un⸗ kalte Luft ist es besonders empfehlenswerth, einen Bonbon zu nehmen. offerirt die er — — ; m - 1 51 
ehel. T. . o, unehel. S. 13. 8 2112 Fe 2 5 2 ie v. Hru. Hauptm. v. Schröder z 3. bew. mo 
e z MiCıfle Wiener Gaffee-Röfterei Brſchg. 1.4 Z orm. Gerſtenſtr. 13 
Johann Suder. 14. Mash Nate ger In Packeten zu 25 md 40 Pig. iherall vorrätig, (erte Sener Eaffee-Köfterei, | S 31a aran een ae e 
trude, unehel. T. 15. Franz Hermann Ee NT ge er. e N iN — Een 2 5 mals pril 
Gotthilf, S. des Klempnermeifters Carl W e BE 2 N re, RDEDANE DBr. It boys 1 SE Ju 
Meinas. 16. Agnes Martha, T. des Dach⸗ = - a an = HdR zu verm.  Murzynski, Gerechteſtr. 122/23, 
; as zur A. Klosowski’jihen Kon- 5 . fi f — 
e 1 NET Birk enbalsa m. Seife kursmaſſe gehörige, vollftändig ausgeftattete —4— Br ee 10910 
* * — 5 nu. nk. a. io — “ En 
1. Friedrich Wilhelm, 28 T., S. bes | vorzüglich gegen Hautunreinigkeiten, a Stück Leder⸗ und Sei 18 Monat alte mung, 1 xt. 5 immer, 1 
Kämmereikaſſen⸗Buchhalters Robert Schmidt. zu 30 und 50 Pfg. Allein -Verkauf bei enteee und Nebengelaß, renovirt zum © 


Lederwaarengeſchäft 


ſoll im Ganzen verkauft werden. Wegen 
Beſichtigung des Lagers, Einſichtnahme in 
die Taxe und wegen Kaufsunterhandlung 
wolle man ſich wenden an den 


Adolph Leetz, Seifenfabrik. 


Ein Paar gute Arbeitspferde 


ſtehen zum Verkauf Bromb. Vorſt. Nr. 106. 


2. Margarethe, 9 J. 3 M. 17 T., T. des 
Maurers Julius Hager. 3. Franziska, 3 
J. 10 M. 25 T., T. des Arbeiters Ignatz 
Kaczmarek. 4. Felix, 3 J. 9 M. 29 T., 
S. des Arbeiters Leopold Grzegorowski. 


br. Engel 
5. Johann, 2 M. 16 T., S. des Kunſt⸗ Ferre Engel. Verwalter Gustav Fehlauer. 
gärtners Franz Szapanski. 6. Julian 2 Drehrollen, 2 Repoſitorien, 


Alexander, 9 M. 1 T., S. des Arbeiters 
Amandus Kollaszkowski. 7. Unverehelichte 
Barbara Stukowski, 60 J. 8. Knabe, ohne 
Vorn., 6 St. des Kanzlei⸗Diätars Franz 
Kanter. 9. Paul Friedrich, 1 M. 20 T., 
S. des Arbeiters Carl Glieſe. 10. Arbeiter 


Theilweiſer 


Ausverkauf. 


Kardätſchen, Beſen, Bürſten, 
Kämme, Cigarrenſpitzen, 


1 Häckſelmaſchine 
zu verkaufen. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 
rr ̃—. ]˙ ee ĩ⅛ [1 


Zur Saat. 


Anton Czeczuiewicz, 52 J. IM. 10 T. Wicklinſen Schwämme, Feuſterleder, 
11. Guſtab, 28 T, S. des Schmied Guſtav ’ K 
Kontol, EP welche ſelbſt auf ganz lei Matten, Klopfer u. ſ. w. 


! chtem Boden noch 
gute Erträge liefern, verkauft in guter und 
geſunder Qualität, ſoweit der Vorrath reicht 
pr. Centner mit 9 Mark franco Waggon 
Schönſee gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. 

Oſtrowitt b. Schönſee 


v. Golkowski, 
Rittergutsbtſitzer. 


Dankſagung. 

10 Jahre war ich mit einem gräßlichen 
Leiden, beſtehend in unaufhoͤrlich naſfenden 
Flechten, unausſtehlichem Jucken u. Schmerzen 
des linken Beines vom Knie bis zur Fuß⸗ 
ſpitze behaftet und waren alle angewandten 
Hausmittel, ſowie berühmte Aerzte nicht im 
Stande, mir auch nur Linderung zu ver · 
ſchaffen. Gott ſei Dank, erfuhr ich die 
Adreſſe des hombophatiſchen Arztes 
Herru Dr. med. Volbeding in Düffel· 
dorf und ſiehe, dieſem Herrn gelang es, 
mich in 3 Monaten von dem entſetzlichen 
Leiden nur durch Einnehmen zu curriren. 
„Ich ſtatte genanntem Herrn hiermit 
öffentlich meinen beſten Dank ab und kann 
ich allen Leidenden die angenehme, 
volle und dabei wenig koſtſpieli 
Beſte empfehlen. 


verkauft zu bedeutend herabgeſetzten, 
nur irgend annehmbaren Preiſen 
Tosea Götze, 
Brückenſtr. 44. 


Rothklee, 


rein inländiſche Saat, ſeidefrei und 92 5% 
Mindeſtkeimkraft. 
weiß, gelb, ſchwediſchen Klee, 
Wundklee, prima hieſiger 
Tymothee, franzöſiſche Luzerne, 
Serradella, Raygräſer, grün⸗ 
köpfige Rieſenmöhren, Obern⸗ 
dorfer Runkeln, pommerſche 
Kannenwrucken 
offeriren in vorzüglicher Qualität u. billigſten 
Preiſen ab Lager und franco jeder Bahn⸗ 
ſtation. 
Schönſee Wpr. 


Emil Dahmer & Co. 


Bemuſterte Offerten gratis u. franco. 

5% Morgen 

Ein Lagerplatz, arob, Bi 

N 5 5 hinter Herrn Behrensdorff gelegen, iſt 

Winters hauſen in Bayern, i. Jan. 90. ſofort zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ichael Hey. lertheilt Joseph Wollenberg, Culmerſtr. 


Guſtav Kaſcha de in Thorn. Druck 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Fleiſcher Hermann Guſtav Guiring 
mit Olga Emma Heinze ⸗Kl.⸗Morin. 2. Los 
mann Friedrich Bernatzky⸗Liebenberg mit 
Eda Karraſch⸗Liebenberg. 3. Eigenthümer⸗ 
john Guſtav Ferdinand Taſchner⸗Ratſchin 
mit Louiſe Auguſte Greihfer-Heliodorowo. 
4. Königl. Polizei - Lieutenant iedrich 
Rudolph Max von Arnim⸗Berlin mit Marie 
Hedwig Margarethe Worzewski. 5. Arbeiter 
Ewald Rudolph Paul Mäther⸗Proſſekel mit 
Anna Marie Louiſe Jordan⸗Proſſekel. 6 
Maurerpolier Aloys Slupkowski⸗Mocker mit 
Auguſte Friederike Szymny. 


d. ehelich find verbunden: 


Dienſtmann Ludwig Wilhelm Krüger 
und Marianna Smoczynski. 


Für die Redaktion verantwortlich : 


ſo wirkungs⸗ 
ge Cur aufs 


N 
r H ber, 2 
Poland China und Norkſhire, find in 
Oſtrowitt b. Schönſee billig zu verkaufen. 


V. Golkowski. 
5 neue fchmiedeeijerne 


Stallfenſter, 
89 cm hoch, 109 cm breit, find billig zu 
haben bei Louis Angermann. 


Rohrſtühle werden gut geflochten b. F. Weiss, 
Bromb. Vorſt. Nr. 1, 1. Linie, b. Skowronski, 


3 Bau⸗Tiſchler 


ſucht von ſofort J. F. Tober, 
Mellinſtraße 52, Bromberger Vorſtadt. 


Mehrere Tiſchlergeſellen 


ſucht E. Zachäus, Coppernicusſtraße. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat die 
Bäckerei zu erlernen, kann ſich melden bei 
Neumann, Podgorz. 


Für mein Cigarren, Wein und 
. ſuche zum ſofortigen 
nir 


einen Lehrling. 


A. Kredler, Strasburg Wpr. 
Zwei L E 0 r | i n ß E verlangt 


J.Skalski, Schneidermſtr., Neuſt. Markt'147/48, 
Fee Ba A N TE EB 1/8. 


Eine tächt. Putzarbeiterin 


findet dauernde Stellung von ſofort 
oder ſpäter bei 
Geschw. Reschke, Neumark Wpr 


1. April er. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 
Rawitzki. 
— —ůů——— ) ——ññů—ů r U. 
Die 3. Etage, Segler⸗Straße 95, ſſt vom 
1. April zu vermiethen. Lesser Cohn. 
1 Wohnung Neuſt. Markt 258 zu bern. 
Heir geſunde, bequeme. Wohn. 
iſt 1 Tr. zu vermiethen Bankſtraße 469. 
ie vom Rektor Lindenblatt bewohnte 
2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
1 Alkoven und Zubehör iſt vom 1. April 
renovirt und mit Waſſerleitung verſehen zu 
vermiethen. Georg Voss, Baderſtraße. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 
M. Woh. m. a. 0. Burfchengel., Tu mſtr. 183, J. 
— - see —— 
er möchte eine anſt. ältere gebildete 
Dame als Mitbewohnerin auf⸗ 
nehmen? Adr. unter 58 in d. Exp. d. Ztg. erb. 
1 möbl. Jim. zu verm. Brüdenftr. 12,2 Tr. 
mm m m 
M. Zim,, pt., m Kab. zu verm. Strobanditr.22. 
Möbl. Jim. zu verm. Tüuchmacherſtr. 174. 
ut möbl. Zimmer zu haben Brüden- 
ſtraße 19. Zu erfragen 1 Tryp. rechts. 
1 möbl Zim. Brückenſtr. 19, Hinterh. I Tr. 
1 ut möbl. e d zu haben Brücken⸗ 
traße 19, Hinterhaus 2 Treppen links. 
Ein möblirtes 2 zu vermiethen 
liſabethſtr. 267 a, III. 
möbl. Zim. u. Kab. m. a. o. Burſchg. 1. 
b. 1. März z. verm. Bäckerſtr. 212, J. 
möbl. Zimmer, mit auch oh. Burichen- 
gelaß Neuſt. Markt Nr. 258. 
Geſanden ein Portemonnaie mit Geld 
Schuhmacherſtraße Nr. 354, 2 Trp. 
Kirchliche Nachricht. 
In der neuſt. evang. Kirche. 
Dienſtag, den 4. März 1890, 
Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Garnifonpfarrer Rühle. 


3 Pferdeitälle 


zu vermiethen. 
L. Gelhorn, Baderſtraße Nr. 55. 


und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. Schirmen Thorn. 


* } 


